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Oberstbrigadier Ernst Wagner
Kommandant der Territorialzone 4

Oöemftrigadbr Vagner wurde ab
Bürger von FFatfwtV m F6rca/ geboren,
wo er aw/wac/u und die Sc/zu/en èe-
jwc/ite. TVac/zdem er an Jer Kaatoaj-
Jc/m/e 5/. GaZ/ea J/e Ma/wn7ä7 6ej/aa-
rfen Zta/te, J/wch'erte er an den t/mver-
«täten Lausanne, Zurieft und Bern
durlrprudenz und promovierte in Bern
zum Doktor fteider Rechte, Xnjcft/ie-
^end Z?e/â7zgfe er jzc/i m Z3c/ite«Jte/g
in der /wrbtbcften Braxb und leitete
g/e/c/izez7/g fernen /andwz'r^c/za/dzc/zen
2te/rie6. A«/angj 7927 /ra/ er inj 7n-
j/rn/c/ionj/corpj der T^ava/Zerie ein nnd
wir/cte £/j zw meiner JFa/z/ z«m 5e/c-
Zionjc/ze/ der Genera/jZaZzjaôZei/nng im
7nj^rn/cZionjdienjZ der 7?ez7er/rnp/?e.

PFagner wwrde an/ daj 7a/zr 7975
znm Len/nanZ ZzreveiierZ nnd n^ernaZzm
a/j TdanpZmann im 7a/zr 7926 daj Horn-
mando der Drag.5c/iw. 20. iVac/z Zän-

geren DtenrtZebtwngen im Generabtaö
wnrde i/zm im /aZzr 7936 daj Horn-
mando dej Aarganer Fwj.Ba/. 55 zi6er-
tragen; anecftlie/îend wirkte Wagner ab
S/aZ?je/ze/ der 5. Division nnd jpä/er
a/j T^ommandanf dej 7n/.7?gZ. 24. /4n/
daj ZaZzr 7947 wnrde er znm GOerjZ
Z>e/örderZ.

.ßereiZj a/j Ma/or wnrde Wagner
znm »Se/cdcmJc/ze/ der Ge/iera/j/aZ>jaô-
ieiZnng ernannZ. Hier Zei/e/e er znerjZ
die z4nj6iZdnngJje/cZion, die in einem
gewbren Sinn die Vorgängerin der
fteufigen Gruppe /ür riu^ftildung war;
wàTzrend dej z4/cZivdienjZej 6/j 7947
jZand er der iSe/cZion 7/eereJorganijaZion
vor, nnd nac/z dem iVenan/£an deJ
TerritorialdienJ-tei war er Sefttionecfte/
diejej DienjZej. Fon /zier awj wnrde er
an/ daj /a/zr 7952 znm HommandanZen
der TerriZoriaZzone 4 ernannZ nnd im
Früft/aftr 7952 zum Oftensfftrigadier
6e/örderZ.

7n seiner vielseitigen Tätigkeit in
/Irmee nnd M/h7âVvenva//wag ZconnZe
PFagner werZvoZZe Fr/a/zrnngen jam-
meZn, die z'/zm 6ei der Fr/nZZnng jez'ner
weiZJe/zie/zZigen ZerriZoria/dienJZZie/zen
riu/gaften seftr zugute kommen. £> ist
ein z'nZimer Henner der J5ednr/nijje
der g4rmee nnd ein gewandZer Organi-
jaZor, der miz Geje/zie/c nnd Honje-
çnenz die Zie/e ver/o/gZ, die er a/j
rie/zZig er/cannZ /zaZ.

Z>y47"£7vV

17. Oktober 1918:
Ende des U-Boot-Krieges nach der
Besetzung von Ostende und Zeebrügge
durch die Engländer.

18. Oktober 1748:
Friede von Aachen zwischen Preußen und
Oesterreich.

20. Oktober 1848:

Fürst Windischgrätz belagert Wien.

24. Oktober 1648:

Unterzeichnung des Westfälischen Friedens.

24. Oktober 1918:

Ausrufung der Republik in Budapest.

28. Oktober 1918:

Ausrufung der Republik in Prag.
Anschluß Galiziens an Polen.

29. Oktober 1870:

Marschall Bazaine übergibt die Festung
Metz den Deutschen.

Die härteste Prüfung für den Mut ist
weder das Pfeifen der Kugeln, noch das
Platzen der Granaten, noch das Donnern
der springenden Minen, sondern der kurze
und angstvolle Aufschrei des getroffenen,
stürzenden Kameraden. Er trifft uns wie ein
Prellschuß des Schmerzes. Wir werden ver-
wundet durch des andern Verwundung.

Im Auftrag der Sc/zweizen'jc/zezz 0//izierj-
geselbcfta.lt führt die 0//iz/ersgese/bcfta/t äev
HazzZozzj 57. Ga/Zezz z>z der IVac/zZ vom 75./76.
ZVovemZzer 7955 ei/ze/z OrieaZierzmgj/aw/ /är
0//izz'ere, FHD, L7zZero//iziere zmd 5o/daZezz
dzzrc/z. Die Teilnehmer dieses Laufes sollen
zeigen, daß sie sich in der Nacht mit Karte
und Kompaß zurechtfinden, militärische Auf-
träge ausführen und sich mit der Waffe wehren
können.

IFeZZ/camp/ZzejZ/mmw/zgea

Kategorien und Teünahmeberechtigung:
— Schwere Kategorie A: Offiziere

Luftdistanz etwa 13 km, Totalsteigung etwa
450 m
— offen für Offiziere aller Waffen, welche

Mitglieder einer Sektion der Schweizer!-
sehen Offiziersgesellschaft sind.

— Patrouillenzusammensetzung: 2 Offiziere
der gleichen Offiziersgesellschaft oder
der gleichen Einheit.

— Leichte Kategorie B: Offiziere
Luftdistanz etwa 9 km, Totalsteigung etwa
300 m
— offen für Offiziere, Patrouillenzusam-

mensetzung gemäß den Bestimmungen
für die schwere Kat. A.

— Kategorie C: FHD
Luftdistanz etwa 6 km, Totalsteigung etwa
150 m
— offen für Angehörige des FHD.
— Patroufllenzusammensetzung: 2 Ange-

hörige des FHD, wobei die Patrouülen-
führerin Dchef oder Kolonnenführerin
sein muß.

— Kategorie D: Unteroffiziere
Luftdistanz etwa 13 km, Totalsteigung etwa
450 m
— offen für Offiziere, Unteroffiziere, Ge-

freite und Soldaten aller Waffen, die
Mitglieder eines dem Schweizerischen
Unteroffiziersverband angeschlossenen
UOV sind.

— Patrouillenzusammensetzung: 2 Angehö-
rige eines UOV, wobei der Patrouülen-
führer Offizier, Uof. oder Gfr. sein muß.

Dwrc/z/ü/zrimg
Einrücken:
Die angemeldeten Patrouülen rücken am
15. November 1958, nachmittags, zeitlich ge-
staffelt, in der Kaserne St. Gallen ein, wo
Material gefaßt und verpflegt wird.

Aufgaben:
Die Strecken sowie die zu lösenden Aufgaben
werden durch schriftliche Befehle bekannt-
gegeben. Es handelt sich dabei im wesentlichen
um:

Verwendung von Karte und Kompaß,
Schießen bei Nacht (fällt für FHD aus),
Uebermitteln von Meldungen mit Funk.

H/ajj/erwag:
Patrouülen von Offiziersgesellschaften und Ein-
heitspatrouillen der Kat. A und B werden ge-
sondert rangiert.
Für jede Kategorie werden besondere Rang-
listen erstellt, und zwar für

Auszug Jahrgänge 1922 und jünger
Landwehr Jahrgänge 1921—1910
Landsturm Jahrgänge 1909—1898

Maßgebend für die Zuteilung ist das Alter des
jüngeren Läufers. Berechnet wird die Laufzeit
des letzten Läufers einer Patrouille. Die Rang-
zeit wird ermittelt aus der effektiven Lauf-
zeit (nach Abzug allfälliger Neutralisations-
Zeiten) zuzüglich eventueller Zeitzuschläge für
nicht vollständig oder falsch gelöste Aufgaben.
Jede Patrouille erhält ein Kontrollblatt, auf

Schweizerische
Schmirgelscheiben-
Fabrik AG

WINTERTHUR Der Schlüssel zum wirtschaftlichen Schleifen

SELBSTFAHRGESCHÜTZ M 53 (T 97)
SELBSTFAHRGESCHÜTZ M SS (T 108)

Baujahr 1954 Gewicht ca. 50 t

Motorstärke 810 PS Max. Geschw. 56 km/h

Panzerung 15 mm

203 mm HB.

PANZERERKENNUNG

USA

155 mm Kan. Flab.-Mg.

49


	Oberstbrigadier Ernst Wagner

